
Sympathievorsprung in Russland
IHK-Begegnungswoche,,Ostwestfabn meets Russia" durch BotschafterWalter Schmid eröffnet

I Bielefeld (nika). Walter
Schmid ist seit rund einem Jahr
der Botschafter Deutschlands in
Moskau. Zur Eröffnung der
iHK-Begegnungswoch€, ,Ost-
westfal€n meets Russia" versah
der Diplomat seinen Dienst ges-
tern einmal andersherum und
walb bei ostwestf:ilischen Unter'
nehmern tur Investitionen in
Russland.letzt sei eine gute Zeit
datur: Im Vergleich zur Ielzin
Ara habe sich das Land stabili
sien und es gebe eine wachsende
Schicht konsumft eüdiger KUD-
den (,,nach langen tahren der
Entbehrungen"). Deutsche Un-
ternehmer hätten gegenüber
Konkure.ten aus vielen ande-
ren Lindem außerd€m ,,wettbe-
werbsvoneile und eiren Srmpa-
thievorsprung", wie Schnid

Neben der unverändert gro-
ßen politischen Bedeutung Russ-
lands ist das wirtschaftliche c€-
wicht des Nachbdn anetzt mas
siv gewachsen: Die E)!"orte nach
Rsslüd kletterten 2005 m 15
Prozent auf u Miliarden Buro,
die Importe (vor allem Roh-
stoffe) legten nicht zuletzt we-
gen gestiegener Energiepreise

Trug rich inr Gofdene Buch der Kamme. ein: Botschafter Dr- Walta
SchniL flankien van lHK-Prasident Herben Sontnet üsd Hatptge-

bei der Erteilung von Visa für
Russen mochte Schmid nicht b€-
stlitigen. Bei j?ilrlich 400.000 er-
teilten Visa uDd eine. Ableh-
nungsquote von eei bis drei
Prozent seien die meisten Reise
genehmigungen selbst in der
Hochsaison tur Touristen nach
spätestens drei bis vier wochen
erteilt. Für Geschäftsreisende
gehe es in der Regel noch schnef
ler. Umgekehrt s€i €s tur Deut-
sche oft schwi€riger, nach Russ-
land zu r€isen, denn sie benötig
ten uverändert eine Binladung.

Durch neue KonsDlate üter
aDdeiem in lekatannenburg will
sich Deutschlands Erößt€ Bot-
schaft (350 Mitdbeiter ir Mos-
kau)in dernächsten Zeit außer
dem Endaitungverschaffen.

Die Beg€gnungswoche der In-
dustrie und Handelskammer
Bielefeld wil Unternehner in ei-
Der Vennstaltungsreihe bis Frei-
tag über Poiitik Wirtschaft und
Kultur des Landes informieren:
,,Rlßsland ist das größte und dar
reichste Land der Erde", warb

Sommer. Er glaube an Russland,
und'äm Ende derwoche glau
benSieauchanRussland."

0etker
zahlte Lehrgeld

IVon,,sehr unterschiedli-
ch€n Erfahrusen" beri€h-
tete August Oetker gestern
ztrm Atrftat<t d€r IHK-Russ'
landwoche Ein gescheiteltes
loint Venture, ständig we€h-
selnde Spieliegeln und Ver-
luste durch di€ Russland-
Krise 1998 gehönen dem-
nach zu den negativeD Erleb-
nissen. ,,Äls der Rubel stiirrte,
wa das der Ruin für russische
Importeur€, uDd mit den Im-
porteur€n verschwanden
auch unsere Forderungen',
so oetker lakonisch. Diese Ei-
fährungen seien seinem Un-
ternehmen,,drei Miüionen

Seitdem sei der Export
nach Russland mit direkten
eigetrem Außendienst aber
positiv gestalter und stetig aus-
sebaut wordeD. Mit der Uber-
nalme des Io ghürth€rstellers
Onken sei O€tker 2004 ir den
Besitz eines ersten Werk€t
(tur Frischeproduk€) gekom-
men. Noch imlahr2006sole
bei Moskau ein kleineres
werk fiir die Produktion votr
Backminelr uDd Dessens auf-
gebautwerd€n. (tflika)

schifrrfihrer rhonas Niehaf G. ).

um 32,4 Prczent auf2l,6 Milliar-
den EuroVolunenzu.

Selbstverstendlich gebe es
auch Hindernisse bei ceschäf-
ten in Russland, wie Schmid ein-
räumte, und er nannte an erster
Stele die Ko uption, die Präsi
dent Putin selbst als größtes Pio-
blem geiß€le. Doch Untemeh-
men - auch mittelständische -
täten aller Erfahrung nach gut
daran, sich nicht auf unter
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schwelige oder otrene Forderun
gen €inzulassen. Nötige Geneh
migungen würden im Zweifels-
fal vieileicht mit ehigen Mona
ten Verzögerung erteilt, aber der
beste weg ftitue riber die of6ziel-
len Institutionen. Äuch bei Si-
cherheitsproblemen könnten
Unrenehmen sich an die Bot-
schaft wenden: ,,Die lirmen
sinddort nicht allein."

Klagen riber Verzögerungen
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